




Als der
Wohlgeborne und Hochgelahrte Herr,

G S R g
Friedrich Eruſt

Rrumhardt,
Hochfurſtlich Sachſiſcher Hofrath

in Salfeld,
am z. Merz r755,

als ein frommer und getreuer Knecht GOttes,
in ſeines HErren Freude einging,

beweinten

in kindlicher Ehrerbietigkeit und Liebe
den empfindlichen Verluſt

ihres liebreichen Pflegevaters
und Gonners

Sophia Johanna Magdalena graußin Khriſtoph Friedrich Krauß.

geb. Brumhardtin.
Chriſtian Friedrich Brumhardt.

SACSEDGedruekt bey Jahann Chriſtian Otto Withenannen, Herzogl. Sachſ. HofBuchdrucket.
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1 ie ſturmt und brauſt ein ſchiberes Wetter,

m Das unfern hochgeliebten Vrtter,

Nein, unfern Vater, wiederſchlagt!

9 n Ach, daß man ſchon in dieſem Zahre

vNuf der geſchwarzten Todtenbahre —4

R—
Laßt uns der ſtrenge HErr der Erden,
Der zwar die rechten Cltern nahm,

Doch uns durch JHN zu Hulfe kam,
Zum zweytenmal zu Waiſen werden! l

7

S—

Cesens Wunden, dat die erzen klopfen,

ĩJ MUnd daß die ſcharfgefaunen Tropfen
5*

Aus unſern truben Augen gehn.
aSoll dieſer Abſchied uns nicht dauern,

1

Und unſer ſteifer Blick voll Trauern
Nach dem entzognen Gute ſehn?

gadl doch gebuhrt uns, dem zu Ehren. S
Der uber unſer kindlich Lob

SZCH durch Verdienſte weit erhob,
9*Die vollen Herzen autzuleeren.

ν&o

lqh reichte unſern matten Seelen,
Dein Lob nach Wurden zu erzehlen,
Beredtſamkeit den Ausdruck dar!

Yn uunſern erſten Lebensſtunden
Schlug uns der HErr die tiefſten Wunden,

Wir waren ein verlaßnes Paar.
Doch bald nach dieſen nachſten Leichen

Bewießt Du groſſe Zartlichkeit,

Und Deine Gattin war bereit,
Uns Jhren Mutterſchos zu reichen.



goreWGott. hielte, nür zu unſetm Glürcke,

Den Eheſegen DJR zirucke,
Und Deines lieben Bruders Grab
Entdeckte Deinem Angeſichte
Den weiſen Zweck in vollem Lichte,
Warum er keine Erben gab.

Dhu hielteſt uns, in reiner Liebe,

Wie eine eigne Leibesfrucht
Und zeigteſt in der ſanften Zucht

Die allervaterlichſten Triebe.

te.—Es konten Krankheit und Gebrechen

Der,treuen Liebe Kraft nicht ſchwachen,

GSie mehrte ſich bey unſrer Noth:
Wir lagen in den weichen Armen,
Die uns aus zartlichſtem Erbarmen
Die Pflegemutter hulfreich bot.

Dlu haſt nach ſchweren Amtsgeſchaften,

Begy unſerm Winſeln manche Nacht
Juů ſtiller Sanftmut durchgewacht,
Und Liebe liez DJCH nicht entkraſten.

I—

vol ach aller Kraft, die GOtt verliehen

uns wohl und chriſtlich zu erziehen,
UuUnd das, wodurch die Wohlfahrt bluht,

Des Hochſten Wort, den Haß der Boſen
Und Luſt zur Tugend, einzufloſſen,

Warſt Du und die Mamma bemuht:
DJCyh konten keine Koſten ſchrecken,

Auch durch beſondern Unterricht
Von Kindheit auf das Lebenslicht

Der Wahrheit in uns aufiuſtecken.

Du ſuchteſt faſt an jebein Viergtn

Fur unſer kunftig Wohl u ſorgen,

Und, als Gelegenheit fich wies
Die Tochter einem Ehegatien
Jn milder Gute ausuſtatten,

Der das, was Sirach rath, verhieß.

Nun miſcht in unſre Trauerweiſen
Der ſtark geruhrte Schwiegerſohn,
Woll Jammet einen heiſern Ton,
Dein vaterliches Herz zu preiſen.



E

Se wie gerecht ſind unſre Klagen,

Daß DJR der Herr in muntern Tagen,
Getreuer Knecht, zur Ruhe winkt;
Daß ſo ein Mann, der Zion ſtutzte,

Dem Staat mit Recht und Klugheit nutzte,

Und uns zum Pfeiler diente, ſinkt!
Nun wohnt Dein muder Geiſt in Frieden,

Rachdem des Leibes Joch zerbrach:
Doch vieler Sehnſucht weint DIR nach
Zu zeitig biſt Du abgeſchieden.

EEsaDas nagte unſern Geiſt fur kummer
Bey Deinem ſanften Todesſchlummer!
Was fuhlte nicht Dein halbes Herz,

Die DIR ſo theure Friedericke,
Bey Deinem holden Abſchiedsblicke

Jn Jhrer Treuen Bruſt fur Schmerz!
Und war Sie gleich in GOtt gelaſſen:
So ſchiene doch bey dieſem Streich

Jhr abgezehrter Leib, ſo gleich
Nach Deiner Trennung zu erblaſſen.

Goiu Lob! Sie lebt, und Jhre Glieder

Erholen nach und nach ſich wieder.
Ach blieb Sie boch noch lange da!

Oott ſtarke DICH, nach ſeiner Gutt;
So wol am Leibe, als Gemutr,

O tiefgebeugte Pflegmamma?
Laß Deine Liebe ferner gluhen:
So wollen wir uns allezeit

Jn kindlicher Ergebenheit,
OR angenehm zu ſeyn, bemuhen.
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	Als der Wohlgeborne und Hochgelahrte Herr, Herr Friedrich Ernst Brumhardt ... Hofrath in Salfeld, am 23. Merz 1755, als ein frommer ... Knecht Gottes, in seines Herren Freude einging, beweinten ... den ... Verlust ihres liebreichen Pflegevaters und Gönners Sophia Johanna Magdalena Kraußin, geb. Brumhardtin. Christian Friedrich Brumhardt. Christoph Friedrich Krauß
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